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Der gute Name, den man hat
Der Soziologe Prof. Helmut

Schelsky hat einst vorgeschlagen,
alle Autos mit den Namen ihrer
Besitzer zu bezeichnen. Die Nummern

allein seien zu anonym, und
solange man anonym bleibt, fällt
das einem nicht so schwer, sich
unkontrolliert und rücksichtslos zu
benehmen, als wenn man deutlich
unter eigenem Namen handelt. Das
kann natürlich jeder bestätigen,
der je einen anonymen Brief
geschrieben oder erhalten hat.

«Wenn man in seinem eigenen
Büro oder Betrieb als vorbildlicher
Fahrer oder als unsozialer
Verkehrsteilnehmer gilt, so wiegt das
schwerer als ein Rabatt bei der
Versicherung oder als eine
stillschweigend gezahlte Busse», sagt
der Soziologe.

Die Idee ist gar nicht so schlecht.
Man kann sie sogar schmackhaft
machen, wenn man auf das Schild
auch den Beruf und die
gesellschaftliche Position einträgt und
damit ein neues Statussymbol
schafft. Das könnte sogar die einst
beliebten Orden und Uniformen
ersetzpn.

Ganz nebenbei könnte das
verschiedenen motorisierten Hoch¬

staplern, Schürzenjägern, Betrügern

und Sittenstrolchen das Werk
erschweren.

Andererseits werden Namensschilder

viele Komplikationen
herbeiführen. Einer, der in einem
gestohlenen Wagen mit dem fremden
Namen, oder sogar nur im Wagen
mit der Visitenkarte eines

Schwiegervaters fährt, wird sich viel
sicherer und uneingeschränkter fühlen

als in einem anonymen Fahrzeug.

Den Autodieben wird ihre
Arbeit durch zusätzliche Information

erleichtert.
Am meisten wird aber die Liebe

leiden. Kann sich denn ein
Bankdirektor erlauben, seinen mit
Namen gekennzeichneten Mercedes

vor der Tür seiner Sekretärin oder
vor einem Hotel abzustellen? Kann
ein pater familiae, der oft Konferenzen

am Wochenende hat, •

riskieren, dass jemand am Montag
seine Frau fragt: «Wie war es in
Travemünde? Wir haben dort
gestern euren Wagen gesehen.»

Für die Sicherheit im Autoverkehr

wäre viel wichtiger, nicht die
Autos, sondern ihre Opfer mit den
Namen sichtbar zu bezeichnen -
die Fussgänger. Es ist doch mora¬

lisch schwieriger, «Josefine Müller,
Rentnerin, 71, acht Enkelkinder»
zu überfahren, als eine anonyme
alte Frau.

Der tschechische Schriftsteller
Karel Capek hat einmal eine
Geschichte eines Ferkels erzählt, das
den Namen «Wenzel» erhielt. Als
es zum grossen Schwein gewachsen

und geschlachtet war, wollte
niemand von der Familie davon
essen. Wie kann man ein Stückchen
Wenzel essen?

Der Schriftsteller zog den
Schluss: Hätten die Soldaten, die
aufeinander schiessen, gewusst, wie
die auf der anderen Seite heissen
und wer sie sind, könnten sie sich
nicht gegenseitig umbringen.

Insofern ist die Anonymität eine
Tragsäule der Gesellschaft. Man
kann «eine Kompanie» Soldaten
in den Tod schicken, kann «zwanzig

Prozent» der Belegschaft ent-

Birkenblut, das
Haarwasser aus der Werkstatt der
Natur.

lassen, man kann «den Verbrauchern»

mehr Geld abnehmen — den
Herren Mayer, Schmid, Wolf kann
man das nicht so leichten Herzens
antun.

Kann man das nicht? Quatsch!
Capek sprach doch nur von
einfachen Soldaten — Generäle haben
sich nie geniert.

Bei den Auto-Namensschildern
ginge es um verhältnismässig kleine
Sünder, die einfache
Verkehrsmannschaft. Die könnten noch
vielleicht auf ihren guten Namen
achten. Und wenn schon - wird
das helfen?

In einer kleinen Feier wurde ein neues Geschäftshaus (55
Millionen Franken Kosten) der Zürcher Kantonalbank eingeweiht.
Die Batik hat pro Quadratmeter Land 1375 Franken bezahlt.

Rennfahrer sind wichtig
Neue Beweisführungen von Wolfgang Altendorf

Rennfahrer sind wichtig, denn: Ohne Rennfahrer keine Rennautos,

ohne Rennautos keine Rennstrecken, ohne Rennstrecken
keine Publikumsmassen, ohne Publikumsmassen kein Verkehrschaos,

ohne Verkehrschaos keine Polizisten, ohne Polizisten keine
Ordnung, ohne Ordnung kein geregeltes menschliches Zusammenleben,

ohne geregeltes menschliches Zusammenleben keine Zivilisation,

ohne Zivilisation keine Technik, ohne Technik kein
Fortschritt, ohne Fortschritt keine Autos, ohne Autos keine Rennautos,
ohne Rennautos keine Rennstrecken, ohne Rennstrecken keine
Rennfahrer. Deshalb sind Rennfahrer so ungemein wichtig.

*
Orangen sind wichtig, denn: Ohne Orangen keinen Orangensaft,

ohne Orangensaft kein gesundes Frühstück, ohne gesundes
Frühstück kein fröhlicher Tagesbeginn, ohne fröhlichen
Tagesbeginn keine Steigerung der Leistungskraft, ohne Steigerung der
Leistungskraft keine Hebung der Produktion, ohne Hebung der
Produktion kein Ansteigen der Aktienkurse, ohne Ansteigen der
Aktienkurse keine freundlichen Börsentendenzen, ohne freundliche
Börsentendenzen keine unverhofften Spekulationsgewinne, ohne
unverhoffte Spekulationsgewinne keinen Nerz für die Geliebte.
Ohne Nerz für die Geliebte keine Liebesnacht. Nach einer Liebesnacht

jedoch benötigt man ein gesundes Frühstück, kein gesundes
Frühstück ohne Orangensaft, kein Orangensaft ohne Orangen.
Deshalb sind Orangen so ungemein wichtig.

*
Witzbolde sind wichtig, denn: Ohne Witzbolde kein Humor,

ohne Humor kein Lachen, ohne Lachen keine Lachfältchen, ohne
Lachfältchen keine Fältchen-Probleme, ohne Fältchen-Probleme
keine Kosmetik, ohne Kosmetik kein Make-up, ohne Make-up
keine moderne Frau, ohne moderne Frau keine Emanzipation,
ohne Emanzipation kein «Jahr der Frau», ohne das «Jahr der
Frau» keine Witze über das «Jahr der Frau», ohne Witze kein
Humor, ohne .Humor keine Witzbolde. Deshalb sind Witzbolde
so ungemein wichtig.

NEBELSPALTER 35


	In einer kleinen Feier wurde ein neues Geschäftshaus [...]

